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DIE FÜHRUNGSOFFIZIERE DER SFO STELLEN SICH VOR!!! 
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VORWORT 

 

Und wieder ist es soweit: Die 6. Ausgabe der Starfleet-Gazette liegt vor Ihnen! In dieser Ausgabe 

habe ich als Chefredakteur versucht, wieder zu den Wurzeln der ersten Ausgabe zurückzukehren und 

mehr sachbezogene Starfleet-Themen einzubringen. In diesem Zusammenhang  lade ich wieder alle 

Offiziere der Starfleet ein, aktiv an dieser Zeitung mitzuarbeiten , denn diese Zeitung kann nur besser 

werden, je mehr Offiziere ihre Ansichten und Meinungen einbringen. 

― Lt Margon Reod, Chefredakteur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzeige 

 

  



STARFLEET-GAZETTE AUSGABE 006 

DEPARTMENT OF INTERIOR SEITE 3 

AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 

VORSTELLUNG DER SFO-FÜHRUNGSOFFIZIERE 

In dieser Artikelreihe stellen wir in wahlloser Folge ohne Wertung Führungsoffiziere der Starfleet vor 
sowie deren Ansichten und auch schwersten Stunden. Als Chefredakteur der Starfleet-Gazette be-

danke ich mich für diese Idee des Artikels bei meinen Freund und Kampfgefährten der ersten Stun-

den in der Starfleet: Lt Trobos Teg 

 

Name: Jason Kelley 

Rang: Fleet Captain 

Schiff/Position: USS Calypso, NCC 83631 / Commanding Officer 

Grund für den Eintritt in die Sternenflotte: „Da die Trill-Wissenschaftsakademie 

nichts für meinen Wirt war, hat er sich dazu entschieden, an der Sternenflotten-

akademie seinen Abschluss als Offizier zu machen.“ 

Zeitpunkt der Entscheidung, Führungsoffizier/Captain zu werden: „Diese Ent-
scheidung wurde mir mehr oder weniger abgenommen: Als die Lusitania eine neue 

Kommandocrew brauchte, wurden meine Exfrau und ich gefragt und da ich eine neue Herausforde-

rung gebrauchen konnte, habe ich mich versetzen lassen.“ 

Schwierigste Entscheidung als CO: „Meine bislang schwierigste Entscheidung war die Kurssetzung 

durch einen möglicherweise instabilen Subraumtunnel, da man nicht wusste, ob dieser sicher war.“ 

Schönster Moment als CO: „Mein bisher schönster Moment als Commanding Officer war die Kom-

mandoübernahme der USS Calypso.“ 

Ansichten für die Zukunft der Flotte: „Die Zukunft der Sternenflotte sieht durchwachsen aus: Zum 

Einen haben wir Kontakt zu einigen neuen Spezies aufgenommen, jedoch gibt es immer noch genü-

gend Gefahren, denen sich die Flotte auszusetzen hat. Aber ich vertraue jedem einzelnen Offizier, 
dass er dabei hilft, die Flotte am Laufen zu halten.“ 

 

Name: Andy Munro 

Rang: Captain 

Schiff/Position: USS Shogun / DS3 / CO 

Grund für den Eintritt in die Sternenflotte: „Ich trat in die Sternenflotte ein, da ich 

keine Lust hatte, das Familienunternehmen meiner Eltern weiterzuführen und lieber 

etwas vom Weltall sehen wollte.“ 

Zeitpunkt der Entscheidung, Führungsoffizier/Captain zu werden: „Die Entschei-

dung wurde schon sehr früh getroffen. Welcher junge Kadett träumt denn nicht ir-
gendwann mal von einem eigenen Kommando?“  

Schwierigste Entscheidung als CO: „Die schwierigste Entscheidung, die ich als CO je getroffen habe, 

war wohl die, die Befehle des HQs während der Lenara-Krise zu missachten. Darüber haben Sie im 

Übrigen auch berichtet.“ 

Schönster Moment als CO: „Da gibt es viele schöne Momente. Wir haben als Crew immer enorm viel 

Spaß und verbringen auch viel Freizeit zusammen.“ 

Ansichten für die Zukunft der Flotte: „Ich hoffe, dass sie wieder einen Schub in Richtung Wachstum 

bekommen wird und weiter gedeiht.“ 
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Name: Yaresh de Salle 

Rang: Fleet Admiral 

Schiff/Position: Mitglied des Flottenkommandos, Personalchef, Fleet Comanding 

Officer Erste Flotte 
Grund für den Eintritt in die Sternenflotte: „Trotz schlechtem Verhältnis zum 

Vater Wille in dessen Fußstapfen zu treten und sein Andenken zu ehren.“ 

Zeitpunkt der Entscheidung, Führungsoffizier/Captain zu werden: „Nach Erfah-

rungen als Erster Offizier wurde der Wunsch, ein eigenes Kommando zu erhalten, 

immer größer, um eigenverantwortlich Erstkontakte herzustellen, unbekannte Gebiete zu erforschen 

und Wissen für die Föderation zu sammeln.“ 

Schwierigste Entscheidung: „Als FCO muss man immer wieder schwierige Entscheidungen fällen, z.B. 

ob man ein Schiff in eine nicht einzuschätzende Gefahrensituation schickt oder einzelne Crewmit-

glieder Aufgaben verrichten lässt, die Schiff und Besatzung retten, aber das Leben des Betroffenen 

beenden wird.“ 
Schönster Moment: „Jeder Moment, in dem ich ein neues Schiff seinem Kommandanten übergeben, 

ein Mitglied meiner Flotte befördern oder jemanden auszeichnen darf, ist für mich als Führungsoffi-

zier ein schöner Moment.“ 

Ansichten für die Zukunft der Flotte: „Nicht hoffnungslos. Wir müssen alle den Arsch zusammen-

kneifen und gemeinsam angreifen. Dann können wir die SFO stabilisieren und unsere Flottenstärke 

wieder erhöhen.“ 

 

Name: Jethro Willingston 

Rang: Fleet Captain 
Schiff/Position: SCO des Alpha-Geschwaders (1. Flotte) 

Grund für den Eintritt in die Sternenflotte: „Ich habe zunächst Ozeanologie 

studiert, weil ich etwas völlig Neues tun wollte. Fast meine ganze Familie hatte 

zuvor in der Flotte gedient, aber mich reizte die Tiefsee mehr als der Weltraum. 

Leider musste ich nach ein paar Jahren feststellen, dass der Weltraum doch viel 

interessanter ist, weshalb ich letztlich doch zur Flotte ging. Ich habe es aber 

auch bis heute nicht bereut.“ 

Zeitpunkt der Entscheidung, Führungsoffizier/Captain zu werden: „Ich erhielt Anfang des Jahres 

2389 die Möglichkeit, erster Offizier auf der USS Kyushu zu werden. Das Schiff war in unserem Uni-

versum gestrandet und die Crew sollte mit den Gepflogenheiten »unserer« Sternenflotte vertraut 
gemacht werden. Ich nahm das Angebot an, da es vor dem Hintergrund meiner vorherigen Entwick-

lung vom kleinen SO zum TO nur der nächste logische Schritt war. Hätte ich vorher gewusst, worauf 

ich mich da einlasse, hätte ich es mir vielleicht vorher doch noch ein zweites Mal überlegt.“ 

Ansichten für die Zukunft der Flotte: „Ich sehe die Zukunft der Flotte zuversichtlich. Wir durchschrei-

ten zwar derzeit ein Tal der Personalknappheit, aber ich bin mir sicher, dass es uns gelingt, das Beste 

aus dem zu machen, was wir haben. Wir verfügen über einige engagierte Offiziere mit guten Fach-

kenntnissen. Vermutlich gibt es noch mehr Talente, die aber bislang im Verborgenen schlummern. 

Wir sollten uns darauf konzentrieren, diese Perlen zu heben und aufzupolieren. Außerdem sollten wir 

unsere Besatzungen gut behandeln, sie für ihre Arbeit wertschätzen und auf ihre Wünsche eingehen. 

Mitarbeiterbindung hat für mich persönlich eine noch höhere Priorität als die Anwerbung neuer Mit-
arbeiter. – Das kann ich selbst als Mentorenleiter so sagen.“ 
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VERMISCHTES 
 

UMWÄLZUNGEN IN DER 1. FLOTTE 

Erde/Flottenhauptquartier ■■■■  Mit Spannung 

wurden die von der Personalabteilung ange-

kündigten Neuversetzungen erwartet, welche 

die Abgänge aufgrund Austritt oder Eintritt in 

den Reservistenstand kompensieren sollten. 

Man darf gespannt sein, wie sich Cmdr Rexia 
als XO der USS Heimdall macht. Die Redaktion 

wünscht ihr das Beste und gutes Gelingen! 

Ferner wurde Admiral Stryker als neuer CO 

der USS Invincible eingesetzt, nachdem der 

alte CO VAdm Jerzon in den Vorruhestand 

gegangen war. In diesem Zusammenhang 

kann man neugierig sein, wie sich LtCpt Car-

ven als seine Nachfolgerin als Leiterin der 

Academy schlagen wird. Mit FCpt Willingston 

wurde ein äußerst fähiger Leiter des neu ge-
schaffenen Korrekturbüros gefunden. 

Wir wünschen allen Neuversetzten und aus 

dem Reservistenstand gekommenen aufre-

gende Stunden auf ihren Schiffen! [MR] 

NOTFALLÜBUNGEN WAREN SEHR 
ZUFRIEDENSTELLEND 

Erde/Flottenhauptquartier ■■■■  In einer Presse-

aussendung des N7-Büros unter Leitung von 

Admiral Hossiers zeigte man sich äußerst be-

friedigt über den hohen Ausbildungsstand der 

Schiffe, die im Rahmen der Notfallübungen 
kontrolliert worden waren. Der Admiral ließ 

gegenüber normalerweise gut informierten 

Kreisen verlauten: „Ich bin sehr zufrieden, wie 

die Offiziere auf den Schiffen mit den Übun-

gen und den teilweisen harschen Bedingungen 

umgegangen sind. Der hohe Standard der 

ersten Flotte ist als Maßstab für alle anderen 

zu sehen. [MR] 

TAUMELT FERENGINAR INS CHAOS? 

Ferenginar ■■■■  Erstaunliche Berichte erreichten 

uns von der ferengischen Heimatwelt: Aus 

Kreisen der FCA wurde uns mitgeteilt, dass die 
ferengische Börse in der letzte Woche kurz vor 

der Schließung stand. Dies wäre ein einmaliger 

Vorfall in der jahrhundertealten Geschichte 

der Handelsorganisation gewesen. Spekulati-

onen zufolge soll dies eine Reaktion auf die 

vom Großen Nagus eingeführte Abgabe auf 

die Zinseinnahmen von Zinses-Zinsen sein. 

Diese neue „Zins-Transaktions-Steuer“ ist in-

nerhalb der Ferengi-Handelsbehörde höchst 

umstritten. [TT] 

EIN SCHRITT IN DIE RICHTIGE 
RICHTUNG  

Denobula ■■■■  Der Festakt zur Erinnerung an die 

Opfer des denobulisch-antaranischen Krieges 

wird in diesem Jahr auf der Heimatwelt der 

Denobulaner stattfinden. Neben dem Bot-

schafter der Antaraner wird auch eine Delega-

tion der Menschen an der sechsstündigen 

Zeremonie teilnehmen. Ob ein Vertreter der 

B’Saari anwesend sein wird, stand zum Redak-

tionsschluss noch nicht fest. [TT] 

NEUE ATTRAKTION AUF RISA  

Risa ■■■■  Die Besucher des beliebten Urlaubspla-
neten erwartet eine neue Attraktion: Pünkt-

lich zum Start der neuen Saison bietet Risa 

seinen Gästen ab sofort die Möglichkeit, in der 

Temtibi-Lagune an den legendären Sommer-

Vollmonds-Andachten teilzunehmen. Bisher 

war dieses Fest allein den Risanern vorbehal-

ten. [TT] 

RETTUNGSMISSION GESTARTET 

Erde / Dorincourt Manor ■■■■  Wie uns das dip-

lomatische Corps heute 

mitteilte, ist die bekannte 

Diplomatin Magret Ho-
ward, Duchess of Dorin-

court, zu einer waghalsigen 

Mission aufgebrochen. 

Unbestätigten Gerüchten 

zufolge soll es sich bei dem 

streng geheimen Auftrag um eine Such- und 

Rettungsmission handeln, welche die bekann-

te Diplomatin in den berühmt-berüchtigten 

dunklen Nebel führen soll. Der Nebel gilt noch 

Vermisst: 
Patricia Howard 
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immer als unerforschtes Gebiet und seit Jahr-

zehnten ist auch kein Schiff wieder heraus 

gekommen. Die Tatsache, dass ihre einzige 

Tochter, 
Ltjg Patricia Howard, mit zahlreichen anderen 

Frauen aus den Reihen der Sternenflotte als 

vermisst gilt, sollte erklären, warum die als 

„kalte Lady“ bekannt geworden Frau sich auf 

eine solch selbstmörderische Mission begibt. 

Die Sternenflotte kommandierte extra den 

Leiter des Dept. of Science and Development 

des SRI, SCpt Ortega und die USS Newton für 

diese Mission ab. Ob man wirklich versucht, 

die seit Jahren immer wieder verschwinden-
den Frauen zu finden, wollten weder das dip-

lomatische Corps, noch die Pressesprecher 

des Hauses Dorincourt bestätigen oder de-

mentieren. Wir drücken ihnen jedenfalls die 

Daumen und halten sie auf dem Laufenden. 

[PH/MR] 

STEHT EIN KRIEG BEVOR? 

Deep Space 3 ■■■■  Nach dem verheerenden 

Selbstmordanschlag auf Calibri IV, der unzähli-

ge Todesopfer forderte, und der Bekenner-

nachricht der Terroristen herrscht höchste 
Alarmstufe auf und rund um DS3 und in allen 

Einrichtungen der Föderation im Sektor. Die 

Suche nach den Terroristen ist vom Flotten-

kommando als höchste Priorität eingestuft 

worden. Interessant in diesem Zusammen-

hang ist der überraschende Besuch der USS 

Batan, einem Versorgungschiff, in der Werft 

und deren anschließendem Abflug mit einer 
nicht näher genannten Person im Admirals-

rang zu einem unbekannten Ziel. [MR] 

NEUIGKEITEN VON DER USS LUSITANIA 

USS Lusitania ■■■■   Wie wir in der letzten Ausga-

be berichteten, war diese einem gewissen Dr. 

Rosan auf der Spur, der Biowaffen bauen soll-

te. Es gelang die Gefangennahme eines Ver-

dächtigen und dessen Befragung. Jedoch teilte 

man uns mit, dass LtCmdr William in Aus-

übung seiner Pflicht verstorben sei. Die Redak-

tion wird das Erbe des Offiziers ehren. [MR] 

GEGENDARSTELLUNG BETREFFS 

USS HEIMDALL 

USS Heimdall ■■■■  Wir berichteten leider fälschli-

cherweise in unserer letzten Ausgabe, dass 

von der USS Heimdall und LtCpt Tarsis jede 

Spur fehle. Wir entschuldigen uns für diesen 

Fauxpas; eine interne Untersuchung wurde 

eingeleitet. Die USS Heimdall ist momentan 

auf Khitomer und gewährleistet die Sicherheit 

einer dort stattfindenden Konferenz. [MR]  

 

 

 

WELLNESS-Urlaub auf Trisha Prime   Anzeige 

 

Kennenlern-Special: 

- 1 Woche mit All Inclusive Superior 

- Gala Dinner  

- Active-Spa-Programm 

- weitere Attraktionen 

Buchbar unter TrisPr@office.galaxis 
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OFFIZIERE AUF BESUCH 

EIN GESPRÄCH MIT CAPTAIN LARSEN 

Wir konnten überraschend den momentan auf der Krankenstation der USS 
Normandy liegenden Cpt Larsen besuchen. Wie bekannt, wurde die USS 

Normandy schwer beschädigt und von einem kleinen Flottenverband (u.a. 

der USS Bretagne, dem Schwesterschiff der Normandy) abgeschleppt. 

Trotzdem erhielten wir freundlicherweise vom diensthabenden CMO die 

Genehmigung, ein kurzes Interview zu führen. 

 

Cpt Larsen, zuerst der Transporterunfall, nun liegen Sie mit schweren 
Verletzungen hier in der KS. Was ist passiert? 

An die eigentlichen Ereignisse habe ich keine Erinnerung. Alles was ich weiß ist, dass wir mit der 

Normandy auf den Gefängnisplaneten heruntergezogen wurden. Da ich noch nicht wieder dienstfä-

hig bin, habe ich noch keine Berichte lesen können, wie dies möglich war. 

Alles was ich weiß ist, dass wir nicht das erste Schiff waren, das einen solchen Unfall erlitten hat – 

aber scheinbar das erste Sternenflottenschiff. 

Auf dem Boden wurde das Schiff geentert, meine halbe Mannschaft brutalst ermordet und Deck 2 

weitestgehend ausgeschlachtet. Die Ruinen dazu müssten Sie gesehen haben, als Sie hergebeamt 

wurden. 

Welche Erinnerungen haben sie an den Transporterunfall? 
Keine direkten. Alles was ich da weiß ist, dass ich in Mediatoren-Funktion Verhandlungen leiten soll-

te. Nachdem der Transporter Energie bekam, ist alles weg. 

Ihnen war bewusst, dass Sie ohne Heilung nur mehr Monate zu leben gehabt hätten. Wie geht man 
mit diesem Druck um? 
(schaut ernst) Damit kann man kaum umgehen, erst recht nicht, wenn es einem schon im frühen 

Alter bewusst wird. Die Gänge auf die KS sind mir ja auch als Kind nicht entgangen. Man kann eigent-

lich nur hoffen und Vertrauen. Und wie man sieht, hat sich dieses Vertrauen ausgezahlt. 

Wie sehen Sie den engen Kontakt zu Cmdr Mex? Hilft er Ihnen, sich hier besser zurechtzufinden? 
(lächelt) Sie ist diejenige, die sich um mich kümmerte – und es immer noch tut. Sie hilft mir, sie ist 
mein Anker, mein Halt – und ich versuche der Ihre zu sein. Ja, sie hilft mir, mich besser zurechtzufin-

den. Ich sehe in dem engen Kontakt quasi nur Vorteile. Das Vertrauen, das wir privat zueinander 

haben, ist ebenso hilfreich im Dienst. Zudem gibt es keine Beeinflussung der dienstlichen Etikette. 

Wie sehen Sie Ihre Rolle als CO der USS Normandy? 
(überlegt) Ich bin Anführer, Mentor, Freund und Vaterfigur zugleich. Es ist eine verantwortungsvolle 

Position, die ich versuche, gewissenhaft und vorbildlich zu erfüllen. 

Was war bis jetzt Ihr schönster Moment als CO? Welchen Rat würden sie jungen Offizieren der 
Sternenflotte in diesen schweren Zeiten geben? 
(überlegt erneut) Der schönste Moment ... das war – geht man von meinem ... zweiten Leben aus – 

als ich zurück auf die Normandy kam und das Kommando erneut übernahm.  
In diesen schweren Zeiten ... ist vor allem Zusammenhalt wichtig ... ich weiß – ich spüre es – das noch 

Schreckliches auf uns zukommen wird. Mein altes Ich hat Dinge gesehen, die wir mit Sicherheit wie-

dersehen werden. Und wenn die Föderation dann nicht alles zusammenrafft und zusammenhält, 

wird es diese in absehbarer Zeit nicht mehr geben. (ernst) 

 

Die Redaktion der Starfleet-Gazette bedankt sich für das Gespräch und wünscht baldige Besserung, 
Cpt Larsen! 

– Das Gespräch führte Lt Margon Reod. 
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VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 

Der Redaktion der Starfleet-Gazette ist es gelungen, mit Einverständnis der betreffenden Offizierin, 
einen erschütternden Tatsachenbericht in Logbuchform über eine erst kürzlich erfolgte Mission der 

USS Normandy zu bekommen. Wir weisen darauf hin, dass wir aufgrund der Authentizität den Be-

richt ungeschminkt bringen. Er zeigt, welche Opfer und schwere Stunden unsere Offiziere im Dienst 

der Föderation und der Sternenflotte vollbringen. 

 

Auszug aus dem persönlichen Logbuch von Cmdr Mex  
„Wir stürzten mit der Normandy auf den Gefängnisplaneten ab, da ein riesiger Trak-
torstrahl uns herunterzog. Wir crashten auf den Boden auf. Das Schiff wurde in der 

Nähe des KIZ aufgeschnitten und es kamen Männer rein, die das KIZ und Deck 2 

plünderten. Dabei wurde die Hälfte der Crew von ihnen abgemetzelt und sie ent-

führten den Captain. Ich erfuhr dann von Mc Gregor, dass Lorne auf der Krankensta-

tion ist und Larsen entführt wurde. Augenblicklich wurde ich von unbändigem Hass 

übermannt und rannte zur Waffenkammer. In der Waffenkammer angekommen, 

zog ich mir einen Kampfanzug an und packte so viele Waffen ein, wie ich finden konnte. Ich ging wie-

der ins KIZ, weil ich nach draußen gehen wollte, aber Ben [Anm. d. Red.: McGregor] hielt mich auf. 

Wohl der Einzige auf dem Schiff, der dies noch vermochte. Er redete und redete und sagte dann et-

was davon, dass ein Außenteam in dem Argo fahren sollte. Ich rannte bei dem Wort bereits zum 
Hangar. Ich öffnete das Tor per Hand, da mir der halbtote Pilot Joker sagte, wo der sich der Knopf 

befand. 

 

Ich war unterwegs mit dem Argo. Ich kam an einen Canyon und fuhr einige Meter zurück und sprang 

mit dem Argo darüber. Als ich auf der anderen Seite aufkam, machte es seltsame Geräusche. Ich hielt 

an und begutachtete es. Es war ein Riss in der Vorderachse. Nur zu allem Überfluss hatte ich kein 

Techkit dabei. Ich funkte also McGregor an, dass er zu mir kommen sollte. Das Shuttle traf dann nach 

wenigen Minuten ein. Ben begutachtete den Schaden und meinte zu mir, dass er ewig brauchen 

würde, um es zu reparieren. Allerdings war er schon nach fünf Minuten fertig. Ich schmiedete dann 

Pläne, als ein Funk kam, dass Nores und Averson vor dem Canyon standen. Man entschloss sich dann, 
alle wieder zu vereinen. Ich nahm die beiden Kadetten mit und setzte sie in einer guten Sniper-

Position zu dem Lager der Raider ab. Snow und McGregor sorgten für ein Ablenkungsmanöver, wel-

ches von mir im Argo unterstützt wurde. Dann bekamen sie per Funk den Ruf der Kapitulation – der 

Raider. 

 

Eine ganze Horde kam nach draußen und der Anführer überreichte Ben eine Schatulle. Deren Inhalt, 

sah nur er, doch bald realisierten wir, was mit Cpt Larsen passiert war: Larsen fehlte eine Hand; diese 

war in der Schatulle. Ich war nah dran, zusammenzubrechen. Mein innerer Hass war auf einmal weg. 

Ich war nur geschockt, als die anderen den Deal eingingen, in das Raider-Lager reinzugehen und zu 
versuchen, ihren Captain zu retten. 

 

Sie sahen ihn. Er war total entstellt, sein Gesicht nicht mehr erkennbar und blutverschmiert. Er war 

an eine Bombe gekettet – wie ein Ausstellungsobjekt. 

Ich konnte nichts sagen, ich war bis ins Mark getroffen und dachte schon an Aufgabe und dass es 

eine sinnlose Mission war. Ich wurde in ein Lagerhaus geführt, von wo aus wir unseren Rettungsver-

such starten konnten. Ich brach auf dem Boden des Lagerhauses zusammen und lieferte mir ein 

Schreiduell mit Ben. 

Dieser kniete sich dann vor mich und nahm mich in den Arm, um mir Kraft für die kommende 

Schlacht zu geben.“ [SM] 
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FRAG DR.CARVEN! 

Liebe Leser, wenn Sie diesen Artikel lesen habe ich mein erstes Kind hoffentlich ge-

sund zur Welt gebracht. Ich werde in diesem Artikel ein letztes Mal bei den lieben 

Kleinen bleiben. Wir widmen uns dieses Mal der Geburt. 
 

Doch woher weiß die werdende Mutter oder ihr Arzt, wann es für das Baby an der 

Zeit ist, auf die Welt zu kommen? 

 

Bereits in der 38. Woche kündigt sich die Geburt des Babys an. Die Symptome kön-

nen allerdings auch erst am Tag vorher auftreten. Erste Anzeichen für das Einsetzen der Geburt sind 

ein Schweregefühl, extreme Müdigkeit und der Abgang des Schleimpfropfens, welcher den Mutter-

mund versiegelt. 

Die Bewegungen sind eingeschränkt, die werdende Mutter verspürt ein starkes Ziehen im Unterleib 

und im Beckenbereich. Die Frau fühlt sich allgemein unwohl. 
Heutzutage weiß man, dass das Baby selbst die Geburt veranlasst. Es gibt zu diesem Zeitpunkt Hypo-

physenhormone ab, diese ziehen eine abrupte Senkung des Progesteronhaushaltes bei der Mutter 

nach sich. Diese hormonelle Veränderung kann man mit einem Tricorderscan erkennen. 

Die plötzliche Veränderung des Progesteronhaushalts führt dazu, dass die Mutter ein anderes Hor-

mon sekretiert, das Oxytocin. Dieses löst anschließend die Kontraktionen aus. Gleichzeitig steigt der 

Gehalt des Uterushormons Prostaglandin an und intensiviert die Kontraktionen noch. 

Der Abgang des Schleimpfropfens ist zwar nicht der Geburtsbeginn sondern ein Vorbote, die Wehen 

lassen danach jedoch nicht mehr lange auf sich warten. 

 

Wir haben in der heutigen Zeit drei Varianten, wie man sein Kind zur Welt bringen kann. Lassen Sie 
mich Ihnen diese Möglichkeiten vorstellen. 

1. Die Natürliche 
Grundsätzlich werden bei der Geburt drei verschiedene Phasen unterschieden: 

In der Eröffnungsphase dehnt sich der Muttermund bis zu 10 Zentimeter. Dabei wird das 

Kind in den Geburtskanal gedrängt. Diese Phase kann bis zu 24 Stunden dauern und wird in 

der Regel nicht ärztlich überwacht. 
Die Austreibungsphase beginnt nach Öffnung des Muttermundes und dauert durchschnittlich 

10 bis 50 Minuten. Der Geburtsvorgang kann in dieser Phase mittels Presswehen von der 

Mutter entscheidend beeinflusst werden. 

In der Nachgeburtphase geht letztendlich der Mutterkuchen ab. 

 

Auch in unserer stark technisch geprägten Zeit gebären Frauen ihre Kinder nach wie vor am 

liebsten auf natürliche Art und Weise. Man sagt, nur so kann eine Bindung zum Kind entste-

hen. Das Erlebnis der Geburt ist außerdem für die Psyche des Kindes ungemein wichtig. Ich 

persönlich ziehe sie den anderen Varianten ganz klar vor. 

Jede werdende Mutter sollte sich von ihrem Arzt genau über die Geburt informieren und sich 
auch über Komplikationen aufklären lassen. 

 

2. Der Kaiserschnitt 
Bei dieser Entbindungsmethode wird der Fötus auf operativem Wege aus der Gebärmutter 

geholt. Dazu wird am Unterbauch ein Querschnitt an der Schamhaargrenze vorgenommen.  

Diese Methode wird heutzutage nur noch in Notfallsituationen, bei falscher Lage des Fötus 

und Transporterausfall, Notlandung auf einem Planeten o. ä. eingesetzt. 
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3. Beam it out 
Viel gängiger ist die Methode, das Kind aus dem Mutterleib zu beamen. Auf Wunsch der 

Mutter wird das Baby gesäubert und angezogen in ein Bettchen gebeamt. 

 
Diese Methode eignet sich, wenn man als Mutter den Geburtstermin bestimmen will und 

sich die Schmerzen der natürlichen Geburt ersparen möchte. 

Allerdings ist sie auch zu empfehlen, wenn das Kind in der falschen Lage zur Welt kommen 

möchte. Jedoch arbeiten die Ärzte daran, die Lage des Kindes vor Einsetzen des Geburtsvor-

gangs zu korrigieren. Hierbei wird mit dem Transportersystem experimentiert. 

Doch egal wie das Baby auf die Welt kommt: Es ist jedes Mal ein Wunder. Ich selber kann es kaum 
erwarten. 

 

Gibt es Themen, die auch Sie besonders interessieren? Dann lassen Sie es mich wissen. Ich werde 

versuchen, auf alle Ihre Fragen eine Antwort zu finden. Schreiben Sie an carven@starfleetonline.de! 

 

– Ihre Dr. Carven 

 

 

 

 

Anzeige 

 
Weltraumkreuzfahrt mit der Madame Tusseaud, dem grössten Kreuzfahrtschiff der Galaxis 

>>>>> 30 Tage: Erde – Betazed – Risa – DS3 – Trill – Erde <<<<< 

 
 
Leistungen: 
- alle Transfers und alle Ausflüge 

- Captain‘s Dinner 

- Außenkabine      Preis: ab 2.500 Barren gepressten Latiniums 

- privater Butler      Anbieter: Ruppy Enterprises Ltd. 

Fragen Sie in Ihrem Reisebüro nach diesem unvergesslichen Erlebnis! 
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TIPPS AUS DEM KORREKTURBÜRO 

Liebe Leser, 

wie es unser Auftrag ist, werden die Mitarbeiter des Korrekturbüros regelmäßig kleine Hinweise und 

Tipps geben, die Ihnen den Umgang mit unserer für viele oft komplizierten Sprache erleichtern. 
Lesen Sie heute über zwei Paare von „falschen Freunden“, die nur allzu häufig miteinander verwech-

selt werden. Mein Dank geht an Ltjg Singer für den heutigen Artikel. 

 

Gibt es eine Schreibweise, Formulierung oder eine Redensart, an der Sie immer wieder verzweifeln? 

Schreiben Sie uns! Wir sind über unseren offenen Bereich im Forum und per PN oder Email an 

willingston@starfleetonline.de erreichbar! Anfragen werden auf Wunsch auch anonym behandelt. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

FCpt Willingston (Leitender Lektor) 

 
 

 

Seit oder seid? 
Die gleiche Aussprache von seit und seid führt oft zu Verwechslungen in der Rechtschreibung. 

Die Bedeutung der beiden Wörter ist aber klar zu unterscheiden: 

 

„Seit“ wird nur bei Zeitangaben verwendet: 
Ich bin seit zwei Wochen im Urlaub. 

Seit fünf Stunden versuche ich, die Waschmaschine zu reparieren. 

 

„Seid“ ist ein Verb und dient z.B. der Beschreibung von mehreren Personen: 
Ihr seid echt die Besten! 
Seid ihr schon da? 

 

Merkhilfe: Bei seit geht's um die Zeit! 

 

Wart oder ward? 
Bei wart und ward ist es ähnlich: Die Aussprache ist zwar gleich, die Bedeutung jedoch nicht. 

Beide sind Vergangenheitsformen des Verbs „sein“, allerdings aus unterschiedlichen Zeiten. 

„Ward“ ist heute altertümlich und daher sehr ungebräuchlich. Früher benutzte man diese Form an-

stelle von „wurde“. 

 

Beispiele: 
Wart ihr gestern noch lange wach? 
Ihr wart echt gut bei dem Spiel neulich! 

Und da ward plötzlich aus dem Frosch ein schöner Prinz. 

 
Merkhilfe: Da „ward“ wirklich altertümlich ist, meint ihr wahrscheinlich immer „wart“. [KS/JW] 
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TRATSCH UND KLATSCH DER STARFLEET 

Risa ■■■■  Überaschenderweise konnte dieses Mal Risa den Zuschlag für das alljährliche Bat’leth-

Endturnier, welches ja als die Krönung der Bat’leth-Meisterschaft angesehen werden kann, bekom-
men. Das Teilnehmerfeld ist – wie immer – hochkarätig besetzt und man darf gespannt sein, wie sich 

die am Turnier teilnehmenden Offiziere der Sternenflotte schlagen werden. Die Teilnehmer sind – 

wie nicht anders zu erwarten war – der Vize-Champion der letzten Jahre, RAdm Phyro, der immer 

starke Cpt Mek’tor, aber man darf auch Lt Reod und Ltjg KEtlhra Lynn Singer nicht vergessen, die 

einen sehr aggressiven Stil ihr Eigen nennen. Ob dieser gegen die Erfahrung der anderen siegen kann, 

wird sich zeigen. 

Als innovative Neuerung kann die Einführung der Anfänger- sowie Jugend-Liga angesehen werden. 

Auch dort darf man auf das Abschneiden von LtCmdr Reod (geb. Flatley) in der Anfänger-Liga sowie 

in der Jugend-Liga Eve Phyro (geb. Connor) gespannt sein. [MR] 
 

Betazed ■■■■  Wenn die Bühne zum Festsaal wird, dann ist man wahrscheinlich im Opernhaus auf Be-

tazed gelandet. Das hochkarätig besetzte Sponsoring-Dinner ist seit Jahren ein Fixpunkt beim Spen-

densammeln für das Haus, welches nicht umsonst als eines der besten in der Föderation gilt. Im An-

schluss an die Vorstellung der „Kalandra Singers“ begrüßte Direktor Robertas Meyer Gäste aus Wirt-

schaft, Gesellschaft, Kunst und Kultur unter dem Motto „Ein Sommernachtstraum“ zum Dinner. Das 

4-Gänge-Menü wurde mit Darbietungen von Künstlern des Ensembles der Betazed-Oper garniert. 

Für den guten Zweck gespendet haben unter anderem: Charity-Lady Senja Klumas von der Alpha 

Centauri-Kolonie mit Kulturmanager Josef Kirchberger, Admiral Hossiers und Netzwerker Gerhard 

von Ruppersfeld zu Hattersnebling. Der Reinerlös der Veranstaltung geht wie jedes Jahr an den Gast-
geber – die Oper von Betazed. [TT] 

 

 

 

 

Anzeige 

Dr.Kell berät sie gern! 

Sie haben panische Angst in Turboliften, Beklemmungen, 

wenn Sie auf eine Außenmission gebeamt werden müssen 

oder den ständigen Drang, sich mit Ihren Kommando-

offizieren anlegen zu müssen? 

– Dann sind Sie bei mir genau richtig! 

Lassen Sie sich einen Termin geben und führen Sie mit mir in 

meiner Praxis auf Deep Space 3 ein Gespräch oder lassen Sie 

sich von mir via Hyperraumkommunikation beraten. Geben Sie Ihre Ängste, Zwänge und 

Wahnvorstellungen in vertrauensvolle Hände – lassen Sie sich von Dr. Kell beraten!  
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LESERBRIEFE 

Sehr geehrte Frau Doktor Carven, 

mit großem Interesse las ich Ihren Artikel in der Starfleet-Gazette Ausgabe April, ich habe mich daher 
entschlossen, Sie in einer äußerst heiklen Angelegenheit anzusprechen: 

Bedingt durch meine Stellung habe ich 4 Ehefrauen. Meine Heirat mit der fünften Frau steht kurz 

bevor, jedoch fühle ich durch den Druck des Amtes eine gewisse Lustlosigkeit, meinen ehelichen 

Pflichten nachzukommen. Welche Hilfsmittel könnten sie mir empfehlen? Zur Information: Ich bin 

erst 104 Jahre alt und meine neue Ehefrau ist 19. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

[Name der Redaktion bekannt] 

 

BENACHRICHTIGUNGEN 

Die Personalabteilung erinnert an die folgenden Punkte: 

- die korrekte Kontaktadresse für Bepunktungen jeder Art lautet punkte@starfleetonline.de 

- Abmeldungen gehen an die Adresse abmeldung@starfleetonline.de (und nur diese!) 

- Die Adresse perso@starfleetonline.de ist für o. g. Angelegenheiten NICHT zu nutzen!  

(Einzige Ausnahme: Ergänzungen bei Abmeldungen aus vertraulichen Gründen; auch dann ist 

jedoch eine regelwerkskonforme Abmeldung an den Abmeldeverteiler zu schicken.) 

BEFÖRDERUNGEN (130530.2402 – 130629.2402) 
Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

130530.2402 Cdt 2nd grade William Averson Cdt 1st grade 

130615.2402 Cdt 3rd grade Sid Winchester Cdt 2nd grade 

130615.2402 Cdt 3rd grade Darius Flame Cdt 2nd grade 

130619.2402 Ensign Patricia Howard Lieutenant junior grade 

130629.2402 Cdt 1st grade Dakira Nores Ensign 

130629.2402 Lt. Commander Ariana Dax Commander 

130629.2402 Captain Mek’tor Squadron Captain 

130629.2402 Rear Admiral Phyro Vice Admiral 

BEKANNTMACHUNGEN 
Datum Rang Name Bekanntmachung 

130629.2402 Commodore Tjeika Verleihung des a.D.-Status 

130629.2402 Vice Admiral Jerzon Verleihung des a.D.-Status 

DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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